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Warum SteichsarbeHerfportwodie ?
, Kraftvoll hat die Arbeiter -Sportbewegung sich nach
wn Kriege entwickelt . Dafeinsrecht und A u s d e h -
sungswille liegen den Kundgebungen zugrunde, die
ft diesen Tagen in ganz Deutschland stattfinden . Beson-
ftks hervortreten werden die Veranstaltungen am Sonn -
ftg . den 24. Juni . Sie sollen zeigen die Stärke der Ver¬
ende und die Güte der sportlichen Leistungen. Die er¬
werbstätige Bevölkerung soll dadurch ausgerüttelt werden,
'en gesunden Sport der eigenen Klasie zu fördern.

ti% Bürgerliche «Sportler wüten , und wohlmeinende „Neu -
schütteln bedenklich die Köpfe wegen der Betonung

Klassensolidarität der Arbeiter auch

" v̂Lfter nicht verzichten . Einer der Grundpfeiler der sozia -
W Sport . Gerade auf diesen wollen und können wir
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* verzichten . Einer der Grundpfeiler
» Aschen Weltanschauung ist das Bewußtsein von dem

«hen Wert der menschlichen Arbeit . Der Stolz und die
l o>

j viirde des Arbeiters müssen aus diesem Bewußtsein her-
c" ^ >swachsen , und deshalb gebietet es ihm die Selbst -
jenÄ ^ * ung , nicht Mächten zu dienen , die der Arbeiterklasse
Inf Dl'" Aufstieg unterbinden wollen . Daß der bürgerliche
volMport völlig darauf eingestellt ist, die Arbeiter und Ange-
wfftcn einzulullen und sie vom Klasienkampf fernzuhalten ,
catii stündlich die Praxis . Alle seine Kundgebungen
n Z "ftd eingestellt auf das Predigen der Neutralität und dem
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Fernhalten vom organisierten Streben ! Darüber hinaus
wird obendrein vielfach „urdeutsche" Politik und oft die
schlimmste Völkerverhetzung getrieben.

Mit der scharfen Aufzeigung derErenzliniezwi -
schen bürgerlicher und proletarischer
W e l t a n s ch a u u n g hat sich ein größerer Drang zur
Selbständigkeit auch auf sportlichem Gebiete bei der Ar¬
beiterschaft herausgebildet , und er hat dazu beigetragen,
die Schäden der bürgerlichen oder sogenannten „neutralen "

Sportverbände zu erkennen . Weil der bürgerliche Sport
ein Bollwerk im Kampfe gegen sozialistische Einflüsse war,
diente er nicht nur dazu , Körperpflege zu treiben , sondern
die gewonnenen Kräfte in den Dienst der Reaktion zu
stellen. Der Arbeitersport dient aber der Pflege des Kör¬
pers und dem Hinausheben aus all den Mühsalen des
Werktags. Erfreulicherweise wächst die Er -
kenntnisimmerstärker . daßgeradedieAr -
beiterschaft Körperkultur treiben muß .
umfürihreKämpfeumdieExistenzundfür
die sozial ! stischen Ideale gestärkt zu wer¬
den . Der Sport lehrt der Arbeiterschaft das Gesetz der
Erhaltung der Energie beachten , und sie wird so
spielend lernen , das Leben richtig zu nützen . Die Arbeiter¬
schaft, die tagsüber auf dem Bau , in Fabrik, Werkstatt oder

Bureau , am Schraubstock, an der Hobelbank, vor dem Ofen»
in der Gießerei, am Nähtisch , am Webstuhl oder sonstwo
tätig sein muß , die hat eine große Sehnsucht, mal heraus¬
zukommen aus dem grauen Werkeltag. Aber sie muß
draußen auch freiesten Raum und Platz finden . Sie darf
nicht mehr das Gefühl haben, daß sie in den städtischen
Turnhallen und auf den städtischen Spielplätzen etwa nur
geduldet ist. Nein , sie muß wissen, daß sie dort mindestens
gleichberechtigt ist. Deshalb müssen wir laut und nach¬
drücklich die Forderung erheben, daß mindestens die
Gleichberechtigung für die bürgerliche
und die proletarische Sportbewegung von
den Regierungen bezw . Behörden anerkannt wird.

Die Arbeiter -Sportbewegung gilt es zu fördern, die
nicht Selbstzweck , sondern Mittel zu jenem erhabenen
Zwecke sein will , unsere Kultur zu den höchsten Sonnen¬
höhen emporzuheben. Sie will keineEgoisten . son -
dern Sozialisten erziehen. Kein sportlicher Ehrgeiz,
sonhern die Durchbildung zur Selbständig¬
keit ist ihr Programm . Der Erstarkung dieser Prole¬
tarierkultur soll auch dienen die Reichsarbeiter¬
spor t w o ch e , deren Erfolg wir wünschen mit einem :

, .F r e i H e i l ! "

S£um SteichsarbeHerfporUag
Tin Wort an die Führer der freien Arbeiterbewegung

*0|t Hermann Stenz , Vorsitzender der Zentralkommisfion für
Körperkultur und Jugendvflege , Kreis Baden

Das Ende des Weltkrieges fand in Deutschland nur noch zer-
irt <! ^ Mmerte Reste einer vor dem Jahre 1914 grob und stolz bestehen -
rbu^ "« Arbeitersportbewegung . Kein Wunder , denn der weitaus gröhte

aller im Jünglings - und Mannesalter stehenden Arbeiter -
Urtier war zum Heeresdienst ein^ezogen worden, weit über Hun-
Atausend von ihnen deckte am End« des Krieges der Rasen oder
tre Gebeine bleichten irgendwo ans einem der vielen Schlacht¬
er . Biele Tausende von Arbeitersvortlern kamen zusammen-
schossen, krank oder von Gasen vergiftet in die Heimat zurück und
ieden für den Sport aus . Weitere Hunderttausende von Män -
rn aus der Bewegung hatten sofort nach dem Kriege mit dem

-Hl>v7Ederaufbau ihrer Eristenz zu beginnen : oder sie hatten andere
"chtige Arbeiten zu erledigen , die sich meist in der Richtung des

Mxagemeinwohls erstreckten , sodah ihnen keine Zeit zur Ausübung
e# *6 T
«tiytlii man sich aber von dem Jahre 1918 entfernte , desto ausgepräg -

!® Sportes oder zur Mitarbeit in den Sportvereinen blieb . Je
l *'
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war zur Ueberraschung aller eine ständig anwachsende Svort -
-de»^ «wegung zu bemerken , die sich mit Gewalt , allmählich wie eine

°wi»e anwachsend , nach vorwärts schob . Besonders die Jugend
es , die scharenweise zum Sport drängte , ohne dah irgend eine
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Sporthaus Hörne
am Durlacher Tor

Führung sämtlicher Sportartikel / Erstklass . Waren

miSNAHmE - ANGEBOT :
Turnanzüge . Mk . 2 .25 an
Turnsport für Schüler

Hose und Trikot . Mk. 2 .50 an
Sportgürtel . Mk . 1.— ap
Sportstrümpfe große Auswahl Mk . 3 . 70 an

y
’*' ft« daran hindern konnte. Uns älteren Arbeitersvortlern

'
..die Rotenwedigkeit gegeben, sich mit dieser Erscheinung zu

^
"itigen , fie auf ihre Ursachen zu untersuchen, Nutzanwendungen

zu riehen und durchaus notwendige Taten folgen zu lassen .
^

d«r Geschichte der Völker und in der Geschichte der Svortbewe -
'
,ft lucheud, muhten wir erkennen, dah nach jedem groben mcn -
.verbrauchenden Kriege, nach schweren Epidemien mit gleichen

^ /
'
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tt8en’ " d" *vhe Massenbewegungen mit dem Drange zn kör-

2 ** Ertüchtigung zu bemerken waren . Machte man nunmehr
ftt» d ' estr Nachkriegserscheinung auf den Grund zu kom-

i Sieges am Bolkskorvcr auszuglelchen . Dort , wo man die
A dieses Triebes erkannt hatte , in Führerkreisen des

wj & *»s
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; . stellte man sich bejahend zu den Dingen ein . Ein durch-
Vorgang , dem nur derjenige , der ihn nicht in

" Esachrn verstand, feindselig oder ablehnend gegenübertreten
tT damals in allen Volksschichten Menschen genug,

tyt, . auch heute noch, die durch den vermehrten Svort Kultur -
Gefahr sahen und eifrige Unkenrufe ertönen lieben. Sie

"iirke
" Banä und gar , dab fie einem Ereignis von elementarer
«egenüberstanden, dab ein Entgegenstemmen völlig aus -
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das es sich doch zweifellos handelte , in Verkennung der Ursache»
für eine künstlich heraufbeschworene Bewegung hielt . So kam es,
dab man in jenen Kreisen oftmals die Führer der Arbeitersport -
bewegung selbst für svortbesessen hielt und für die Tatsache, dab
es ihnen nur darauf ankam, die Bewegung in einem gewaltigen
Becken aufzufangen , blind war . Erst als nach einigen Jahren
rastloser Arbeit und unsäglichen Mühen den Führern der Arbeiter -
Ivortbewegung dieser Plan gelungen war , kam man vielfach auch
in leitenden Kreisen von Partei und Gewerkschaft zu einiger Ein¬
ficht und verfolgte die weiteren Ziele der Svortführer , dieser ge¬
waltig angewachsenen Bewegung neuen lebendigen, von der Vor¬
kriegszeit sehr verschiedenen Geist einzuhauchen, mit Interesse .
Und als dann in den letztvergangenen Jahren noch der unverkenn¬
bare Wille dieser Führer hinzutrat , die Arbeitersportbewegung in
kollektivistischem Sinne zu einer vroletarischen Kulturbewegung aus¬
zubauen, da wurde aus manchem Saulus ein Paulus . Man be¬
gann allmählich zu begreifen, welch ungeheuer wichtige Rolle in
der Nachkriegszeit gerade der Arbeitersportbewegung zufiel, sah
auch dort langsam ein, dah der Drang der Massen zu körperlicher
Ertüchtigung nicht aufgehalten werden konnte, sondern im Gegen¬
teil in kluger, zielbewubter Weise gefördert und geleitet werden
muhte, sollten anders nicht hunderttausend von jugendlichen Ar¬
beitern der Lockung bürgerlicher Sportvereine erliegen und für die
grobe allgemeine Arbeiterbewegung verloren gehen. Man ver¬
wechselte in Partei - und Eewerkschaftskreisen oftmals diese rapi -
heranwälzende Bewegung in ihren durchaus gesunden Zielen mir
jenen bestimmt auftretenden Auswüchsen, die jeder Massenbewe-

sichtslos war . Selbst sonst sehr klugen Leuten pasfierte es damals ,
dab fie, Ursache und Wirkung verwechselnd , die Dinge verkannten
und vor der Wucht dieser Massenbewegung ängstlich wurden . Bie¬
len von ihnen kam nicht zum Bewuhtsein, dah einer solchen, durch
kein Mittel aufzuhaltenden Bewegung, wenn fie aufgefangen und
mit ganzer Kraft in die richtige Bahn geleitet wurde, rin gewal¬
tiger Nutzen inne wohnen konnte. So war es in der Svortbewe -
gung ganz allgemein und auch in der Arbeitersvortbewegung stell¬
ten sich die Dinge nicht anders dar . Den Führern der Arbeiter¬
svortbewegung war es in durchaus richtiger Erkenntnis des Vor¬
ganges sehr rasch klar geworden, dah als erstes Erfordernis eine
eilige Zusgmmenfaffung der Massen in Frage kam . Das war nicht
immer leicht zu bewerkstelligen und führte zu manchen Svannun -
gen . Partei und Gewerkschaften glaubten in der Sportbewegung
eine Entfremdung der Massen von parteipolitischen und gewerk¬
schaftlichen Zielen zu sehen , weil man dort das Naturereignis , um

Beuteitaschen
Besuchstasohen
Reißverschlußtaschen
Rucksäcke

üportgiirtel
Aktenmappen

Coupekoffer
Lederkoffer

Billigste Preise !
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AM ALTEM BAHNHOF
Fernruf 2975 KARLSRUHE Kreuzstr . 37

Reichhaltiges Lager in

Apparaten und Bedarfs - Artikeln
Photoarbeiten ( Entwicklet ! , Kopieren ) in 8 Stunden in

erstklassiger Ausführung
Reproduktionen , VernrSßernngen , Diapositive ,

auch mit künstlerischem Kolorit
Zahlungserleichterung . — Verkauf zu Original -Fabrik -
ireisen ohne Aufschlag bei V» Anzahlung , den Rest auf

6 Monate verteilt . — Kostenlose Unterrichtskurse .I

gung in ihrer Anfangszeit anhasten . Hier setzten die Führer der
Arbeitersportbewegung mit allen Kräften ein, um auftretenden
Mihständen und Auswüchsen im Svort zu steuern. Eine solche
Ausgabe wird in einer Millionenbewegung nicht in wenigen Jah¬
ren gelöst .

Es bedarf Unsummen von sleihiger Arbeit und eines Massen¬
aufwandes von Energie für den Führer , fich von den vorwärts¬
drängenden Tausenden nicht Lberrennen zu lasten, sondern das
Leitseil in der Hand zu behalten . Mit Sicherheit ist es erst einer
späteren Zeit Vorbehalten, die solchergestalt im Interesse der allge¬
meinen Arbeiterbewegung geleistete Arbeit in der ganzen Summe
ihrer Bedeutung richtig einzuschätzen . Vorläufig steht man in
weiteren Kreisen von Partei und Gewerkschaft der Arbeitersvort -
bewegustg immer noch etwas mißtrauisch, zum Teil ablehnend,
mindestens aber mit einem nasten und einem heiteren Auge gegen¬
über . Man brauchte in den vergangenen Jahren nur die Ausfüh¬
rungen verschiedener Delegierter auf Parteitagen fauch auf dem
badischen Parteitag der Sozialdemokratie in Pforzheim ) oder aus
Gewerkschaftskongrestenzu verfolgen . Tatsache ist cs, dah allmäh¬
lich und zielbewuht ein neuer Geist in den Arbeitersportvereinen
Platz greift und aus ihm heraus selbst die Auswüchse ganz ent¬
schieden bekämpft werden. Man wird fich in den Vereinen eben so

t e . oningcr
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sicher betäubt, dab es ein anderer Sport sein mub, den die Arbei -

terschast betreibt , als derjenige es ist, der in bürgerlichen Vereinen
betrieben wird . Eine Klasse im geschichtlichen Sinne wird die Ar¬

beiterschaft er stdann darstellen , wenn es ihr gelingt , möglichst alle
Knltnräubernngen aus eigener Kraft in ihren eigenen Reihen zu
vollbringen , sich nach dieser Richtung vom Bürgertum unabhängig
zu machen, eine eigene proletarische Kultur aufzubauen . Das

Proletariat muh stch zu einem eigenen Ausduck, einem eigenen
Stil durchringen . Bis dahin ist noch ein weiter , weiter Weg , der
aber ohne Zagen zu gehen ist. Stilanfänge nach dieser Richtung
sind im Arbeitersport in ebenso starken Ansmahen vorhanden wie

in der Eewerkschafts - und in der Parteibewegung . Diese Ziele
kräftig zu fördern , das Brauchbare zu pflegen und das Falsche
abzudrängen , ist Ausgabe der Führer . Die Ziele müssen aber auch
allmählich von allen Führern stärker begriffen und mitbetont wer¬
den . 2m Rahmen eines kurzen Aufsatzes über die Einzelheiten

solcher Gestaltung zu sprechen ist nicht möglich. Dies mub an
anderer Stelle geschehen.

Eine weitere , mit nicht weniger Kraftaufwendung zu ver¬
folgende Aufgabe der Führer unserer Arbeitersportbewegung be¬

steht darin , dag man die Arbeitersportvereine wieder in festeren
Kontakt mit der allgemeinen groben Arbeiter¬
bewegung , besonders mit der Partei dringt . Man wird

in diesem Bestreben auf grobe Hindernisse stoben. Bor allen Din¬

gen ist es die Betonung einer falsch verstandenen Neu¬
tralität . die sich noch vielfach entgegenstemmt und überwunden
werden m » b . Diese Aufgabe wird nicht gefördert , wenn man von
anderer Seite der. Arbeitcrsportbewegung verneinend oder auch nur
abwartend gegenübersteht , oder deren Führer als weniger wichtig
im Rahm « der allgemeinen Arbeiterbewegung betrachtet . Diese
Grundfehler ansznmerren ist Bedingung zum Gelingen .

Eines aber steht fest : die Arbeitersportbewegung ist in ihrem
Kerne gesund und wird sich so oder so durchsetzen . Ob man rascher
oder langsamer zum Ziele gelangt , hängt auch mit davon ab, kn

welcher Weise die Führer der Gesamtarbeiterbewegung sich mit ,
einander zu verständigen und notwendige Aufgaben zu bewältigen
wissen. Sandelt , der Zeitpunkt dazu ist gegeben !

Wenn der ti lapperstorch war da
laufe schnell zur H » Kl Ka .
Nimm den Kinderwagen mit
wenn du willst auch auf Kredit .

Kai IsruherKinderwagenKaufhaus

KrfögsllPJ
(gegenüber dem alten Bahnhof )

lagen , Sport und Spiel völlig neue ^für die Dauer bestimmte Le¬
bensmöglichkeiten zu geben . Es erwies sich deutlich, dab lebens -

~ . . ithrfreudiger Sport , dab alle vorwärtsdringende Körperkultur nstr auf
der vollkommenen inneren und äuberen Freiheit der Staatsbürger
beruhen kann.

Die bürgerliche Sportwelt versucht neuerdings ebenfalls , wenn
auch vergeblich , den von ihr betriebenen Sport zu veredeln , aber der
Gedanke der sportlichen Eemeinsch 'ast ist der bürgerlichen Sportwelt
vollkommen fremd.

Nur die Rrbeitersportbewegung hat deshalb auf Grund ihres
ganzen Aufbauv , ihrer lebensgemeinschaftlichen Grundlage , die
Kraft , ein wahres Körverideal zu verwirklichen und den Sport zu
einer neuen Lebensform zu gestalten . So stellt stch für die Arbeiter¬
welt der von den jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen betrie¬
bene Sport als eine Kulturaufgabe ersten Ranges und zugleich als
ein Mittel für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse dar.

Arbeiter-Sportler!
Besuchet das

uoiksitaus
der freien Gewerkschaften
SchOtzenstrasse 16

Zeder Nrbeikerlportler

muß
Abonnent des VolKsfrennd

fein

Jlrbeiterfport als Multur auf gäbe
Die Arbeitersvortbewegnng schöpft ihre stärksten Kräfte aus

dem Gemeinschaftsgedanken ihrer Mitglieder , um die sich das ge¬
meinsame feste Band der gleichen Weltanschauung des So¬
zialismus schlingt, und diese weltanschauliche , geistige Verbun¬
denheit unterscheidet die Arbeitersportbewegung am stärksten von der
bürgerlichen Sportwelt , ganz zu schweigen von den ausgesprochenen
Brrnfssportlagern , wo die ausübenden Sportler lediglich Gladia¬
toren im modernen Gewände sind. Die kulturpolitische Be¬
deutung des Sports tritt aber nirgends so gebieterisch zutage wie
in der Arbeitersportwelt , und nur ihr kann die grobe Aufgabe Zu¬
fällen . den Sport ans den Niederungen blober Vereinsmeierei , Re¬
kord - und Sensationssucht herauszuheben auf die Höhe einer von
einer schöpferischen Idee getragenen Massenbewe¬
gung ; in der Erkenntnis dieser Ausgaben betreibt die Arbeiter -
svortbewegung den Arbeitersport als Massensport .

Diese Ausgaben sind aber von der sozialistischen Arbeiterschaft
noch nicht voll erkannt worden . Immer noch mub die Arbeitersport¬
bewegung innerhalb der Arbeitnehmerschaft selbst um eine gröbere
Beachtung ihrer Aufgaben und Leistungen ringen , wie andererseits
zahlreiche Proletarier noch bürgerlichen Sportvereinen angehören .
Zn Unrecht wird die Sportbetätigung auch in der Arbeiterwelt
lediglich beurteilt nach den in der bürgerlichen Sportwelt sich häu¬
fenden häblichen Ausartungen . Die Arbeitersvortbewegnng hat sich
aber von Anfang an von derartigen Auswüchsen sreigehalten ; sie
steht den Svort nicht als Selbstzweck an , sondern trachtet danach,

ie körperliche Ertüchtigung des Arbeitersvortlers für den Kampf
« den Sozialismus zu erstreben. Als eine ihrer ersten Aufgaben

jtub sie versuchen, die körperlichen Schäden des Berufslebens auszu¬
gleichen . Das tat sie , indem sie vlanmäbig jedes Sporttum aus¬
merzt, das auf Rekordsucht und Svortfexerei hinauszulausen droht.
Arbeitersport bedeutet ko behutsames Spalten mit
der Körperkraft des Arbeiters , hygienischer
DienstanderVolksgesundheit .

Der ungeheure Aufschwung , den die Sportbewegung allgemein
nach dem Kriege genommen hat , stellt für die Arbeitersportbewe -
gung das Streben nach einer neuen körperlichen Lebens¬
form dar, die von ihr selbst schon seit langem gefordert worden
war . Dieser Erscheinung dark die Arbeiterwelt aber nicht passiv
gegenüberstehen in der Erwartung , dab sie eines Tages ebenso schnell
wieder verschwindet , wie sie auftauchte . Gerade die Revolution von
1918 hat der Entwicklung zu dieser neuen Lebensform die stärksten
Antriebe gegeben . Die neue politische Freiheit schuf auch die Grund -
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Sport und Politik
Bon Karl Leonhard

Donnerstag , den 21 . Juni

Gamstag , den 23 . Juni
nachmittags 6 Uhr : Sportliche Wettkämpfe auf dem Platze der

~ ' ~ " ' ' " ' KuaelsFreien Turnerschaft t100-m -Lauf , Kugelstoßen
und Weitsprung )

Sonntag , den 24 . Juni (Hauptveranstaltungen )
nachmitt , v, i Uhr : Sternaufmarsch der Dorortskartelle

Darlanden , Erünwinkel , Mühlburg , Beiertheim ,
Ia

' '
Bulach , Rüppurr , Rintheim

. nachmitt . '/. Sllhr : Abmarsch des Festzugeö
ab Alt . Bahnhof durchKronen -, Kaiserstr ., Mühl¬
burger Tor —Westendftr . - Sportring nach d .Platz
der Freien Turnerschaft

Massenvorführungen auf dem Platze der Freien Turnerschaft
abends 6 Uhr : Fuhballwettfpiel Sp .-Va . Südstadt —Fußb .-Abt .

des Ring - und Stemm -Klubs Daxlanden
abends 8 Uhr : Handballwettspiel : F .T .K . I ^ - F .T .K . I B

Auf dem Festplatze sind 2 Zelte (1000 Personen fassend) ausgeschlagen
Der Festzug findet bei jeder Witterung statt .

Arbeiter -Sportkartell Groß -Karlsruhe

Zeit , das verlangt der Sportler ! Er hat also das gröbte Jutcreße
an der A 'rbeitszeitverkürzung , um seiuen liebgewordene «

Sport auszuüben . Wie kann aber die Arbeitszeit gesetzlich geregkU
werden , ohne politische Mahnahme ? Es gibt also schon hier ct«*

Verbindung zur Politik ! Zur Sportausübung gehört aber am
ein Sportplatz , gehören Gerätschaften , gehören Bälle » geh«"
eine Kleidung , usw. Arbeitersportler verdienen aber gerade so
um zu leben , ohne zu verhungern . Woher sollen sie oft das Gel"

nehme » , um sich die notwendigen Sportgeräte und sonstige &v°r
Utensilien zu kaufen ? Und die Erwerbslosen ? Die Verein'

selbst find finanziell so schwach, dab. sie kaum ihre teuren Sp «'V
plätze halten können. Was fehlt also ? Staatliche Hilfe . Sie « «6
gewährt werden für alle Sportorganisationen , sie mub cinsctz'«
bei der Beschaffung und finanziellen Erhaltung der so notwendige «
Sportplätze , sie mub gewährt werden gegenüber völlig mittellos '«
Sportlern . Wer aber s«tzt sich für eine solche staatliche Hilfe iy
die Sportler und für die Sportvereine ein , damit sie ihre wcrb
volle Kulturpolitik , ihre Körperkultur , ihre gesundheitsfördernde
Arbeit leisten können ? Private Selbsthilfe mag bei den bürge''
lichen Sportlern einsetzen und Bedeutendes erreichen. Bei den A"
beitersportlern aber ? Da mub staatliche Hilfe gefordert n»ef*
den ! Wer aber fordert die ? Das kann natürlich nur ®ie
Sozialdemokratische Partei sein, die in den Parlamen¬
ten die Interessen der Arbciterklasie vertritt und somit auch d"

Interessen der Arbeitersportorganisationen . Ueb»r die von v''
Sozialdemökratischen Partei gewährte Unterstützung bei der sta«''

lichen Hilfe geht der direkte Weg vom Sport zur Politik .
Die Politik selbst .wieder bedient sich oft der Sportorganisati «'

nen und des Sports , um bestimmte Zwecke und Ziele zu
Hier geht der Weg umgekehrt, er geht von der Politik zum Sn «"'
ihm aber nicht dienend , sondern ihn zweckhaft benutzend.

Es ist immer gut , sich am Reichs - Arbeiter - Svorttag der
Ziehungen zwischen Sport und Politik , und besonders der Vczie«'
ungen zwischen der reaktionären Politik und den bürgerliche.«
Svortverbänden zu erinnern . Nur durch diese reaktionäre Polst "
konnten Arbeiterfvortorganisationen entstehen , weil sich die viele«

Tausende von Arbeitern durch die immer wieder betri ' '
bene Kriegervereinspolitik abgestoben fühlten , weil P*
es satt hatten , immer an den Kaisergeburtstagsfeiern Hurra 3«
schreien und den ehemaligen Kaiser hoch leben zu lasten . Die osi '«
gezeigte monarchistische Gesinnung der bürgerlichen Sportverci »'
im Borkriegsdeutschland und die völlige Ignorierung der Arbeiten
Partei , ja ihre gehässige Bekämpfung durch die bürgerlichen Spor "
vereine , trug wesentlich zur Bildung von Arbeitersportorganisati «'
nen bei . Die kümmerten sich erst gar nicht um Politik . Erkt de,'
wüste Kampf gegen die Arbeitersvortvereine weckte in den Arb«''

tersportlern das politische Bewußtsein . Sie wurden sehend ««"

Sozialisten !
Es ist also eine völlige Umdrehung des Sachverhalts , wen«

die bürgerlichen Sportorganisationen heute Weh und Ach schreie«-
Über die Arbeitersportorganisationen und sie als Störenfriede «fl
zeichnen.

Ein Sportler ist nicht nur Sportler . Er ist auch ein Mens«
Er ist ein Gesellschaftswcsen . Er muh leben . Er muh arbeite «-

Sich Gedanken machen über stch , Über die Umwelt , über die Nat «'-
über die Gesellschaft und ihre Ordnung , über den Staat , in b««|
er lebt , und der ihm Gesetze aufzwingt . Ist es da nicht « ««-
natürlich , daß er außer seinem Sport auch noch politisches Jnteresi'

aufbringt ? .. .
Fort deshalb mit der verlogenen Phrase von der Neutralst «'

des Sports , seiner ausgleichenden Wirkung . Der Arbeitersport in'«

nicht politisch neutral sein , sondern will seine Mitglieder zu kd"

vergestählten und gesunden , geistig und moralisch hochwertig"
Kämpfern für den Sozialismus erziehen .

Arbeitersportorganisationen sind Klasse «
,

kampfbataillone , die gestählte und körperlich mutvolle «**

kühne Kämpfer stellen im Kampfe um die letzten Bastionen
“

Sozialismus .

J «rm,
«hi
' Leben
, dkorzi
k' 8lr
fr 'befe:
Urteil
Pot ut
0 halt
F'Obat
f ,®mfc' Man)
£te sich« r■NUN
L « 1
» dies<>1

Werfchiedenes

«
*ier '
dffrnl
^»dtw
«ts it
Mab .
«t mi:

‘ fair

l Q0ct
« n m
^>uf* i
utcr t
Alei

Lb iß
jdZ.
? Nl UN' Albbr
S 6

»Jusn
J&ter
? vor

d
Na

, .
2- 3i

ton F

Ä2
4t . in
Hend
$ ät>b

' Wa
. °uf r
eirads
«n se
' Die
irand
irotzei
dem
ren S
* Fu
von s

Welcher Sportzweig hat die meisten Unfälle ?

Sport dringt ein in die Politik , und Politik wird oft zum
Sport . Es gibt tausend Zusammenhänge , die den Sport mit der
Politik verbinden und eine Verbindung der Politik mit dem Svort
Herstellen. Wir erkennen die Berbindungsfaden , die hinüber und
herüber gehen . Wollen wir Sport ausüben , dann brauchen wir
freie Zeit zur Sportbetätigung . Wenn wir aber zehn Stunden
arbeiten müsse» und todmüde von der Arbeitsstelle , von der Fabrik
kommen, dann fehlt uns die Kraft , der Wille und die Fähigkeit ,
zu turnen , zu springen , zu laufen , zu schwimmen, usw . ! Zeit , Zeit ,

Für die Mitgliedschaft des Arbeiter -Turn - und Svortbu «^

ist eine interesiante Untersuchung über die llnfallgefahren der
schiedenen Sportarten angestellt worden . Danach entfiele » ««

den 7573 Svortunfiillen des Jahres 1927 je ein Unfall auf 383 K '«

der, 303 Wassersportler , 115 Turner und 39 Fußballer . Ans
Fußballspiel allein kamen 3812 Unfälle , d . h. 50,3 %. In todt «?
. . * . fällen = 8,4 %, * *

RW -AMersMMA

Abstand folgen dann Handball mit 938 Unfällen — / . , - f
turnen mit 498 Unfällen — 9,2 % und Barrenturnen mit 403 B
fällen — 5,3 % .

Die Zahl der Svortunsälle , die ja zumeist nicht ernsten VL.
rakters sind, ist immer noch außerordentlich hoch ; ein Beweis
dab besonders bei den Spielen der Kampfcharakter noch den ges««

heitlichen Zweck zurückdrängt.
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abends '/, 7 Uhr : Massenvorführungen auf dem Jesthalleplah
unter Mitwirkung sämtlicher Sportvereine . An¬
schließend Lampionzug der Radfahrer durch Gar¬
ten - , Karl «, Amalien - , bis Scheffelstraße , wieder
zurück durch Kaiser - , Kronenstr .MendelssohnMtz
Rüppurrer - , Augarten - , Marien - , Werder - , Wil¬
helm -, Schützenstratzenach dem Festhalleplatz .

Teilzahlung
bis zu 20 Monaten

HOBEL
Friedrichs & Cie.

»Kom .-Ges . / Karlsruhe
Tel . 5174 , Stelnstr . 28 , gegenüber d . Gewerbeschule

Batenkaufabkommen der Beamtenbank

Höchste Barzahlungsrabatte
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Aus dem bürgerlichen Futzballager

C 8e

AU

Ein bezeichnendes Licht auf die Zustände im 6 0 * ?« «'
lichen Fußballsport wirft die soeben bekannt oen»® tc*<

Tatsache, daß das Finanzamt München erheblichen Steuer « '
„j

Ziehungen des Münchener Fußballklubs „Wacker " auf d«e

gekommen ist . Bei einer unerwarteten Bücherkontrolle erg« "
tze>

daß der Klub , der noch an der Runde der Meisterschaftsspl «
^ jjl «

teiltet ist , an seine Spieler seit langem laufende » '
„et»

ter bezahlt und diese durch eine „doppelte " Buchführung $ ,<

schleiert hat . Die Kontrolle des Finanzamts erfolgte aus ^ |Cfi(

wiigung heraus , dab die großen Fußballklubs durch ihre SmA'

bedeutende Einnahmen haben , über deren derw ^
aber weder die Vereine , noch der Deutsche Fußballverbanv
digenden Aufschluß geben .

Das große Spezial - Haus für

Herren - und Knaben - Kleidung
Illllllllllllllll !lil !ll !!l!lllll!llll !l!illllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllllllllllllll1lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Stern & Co .

Gleiche Geschäfte in Mannheim , Heidelberg und Ludwigshafen
Marlsruhe / Maiserstraße 7H
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